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Vorrede.

x4 vorbehalten, und allein zukunfftige Dinge weiß,
auch niemand in der Welt zu finden, der ſich des morgenden
Tages verſichern, und was an demſelben geſchehen ſoll, ge
wiß verkundigen konnte: So hat doch eben dieſer grundguti—
ge GOtt, aus freyem Willen, denen Creaturen viel Gaben
mitgetheilet, dadurch ſie dasjenige, was fern und zukunff
tig, zuvor ſehen und verkundigen konnen: Nicht zwar ge
nau und gewiß, ſondern nur durch vernunfftige Muthmaf—
ſungen, ſo viet als SGOtt will. Und zwar iſt die Arth und
Weiſe, zukunfftige Dinge zu verkundigen, dreyerley. Die
erſte iſt die gemeinſte, da der Menſch, aus langwieriger Er
fahrung, (welche aller Dinge Lehr-Meiſterin iſt,) durch
Gleichnuß und Muthmaſſungen aus dem Vergangenen das
Zukunfftige verkundigen kan. Dieſe Wiſſenſchafft wird
bey den Alten gefunden. Die andere Arth zu weiſſagen,
fleuſt aus der Stern-Kunſt. Die dritte Arth aber ruhret
aus der Erfahrung her. Allen dieſen drey Arthen hat der
Autor (welcher ſich den Ungenannten nennet,) gefolget.
Denn viel Dinges, was er damahls geweiſſaget, wird itzt
erſt erfullet, und noch kunfftig erfullet werden. Derhalben
wir billig GOtt durch Chriſtum bitten, daß Er, nach ſeiner
unermuaßlichen Gute ſeinen Zorn lindern, und alles Ungluck
von uns abwenden wolle. Damit du aber wiſſen mogeſt was

er geweiſſaget, ſo habe ich dir ſolches hierdurch mit
theilen wollen. v
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u er Turcke wird der Chriſtenheit groſſen Scha—
 den zufugen, ob er gleich etliche mahl mit den

Das Konigreich Ungarn wird nicht gantz von den
D Chriſten Friede macht.

Turcken uberwaltiget, von den Ungariſchen Standen
aber augefochten und unter ſich ſelbſt zertheilet wer—
den, bekommt mit der Zeit einen andern Konig, welcher
wird from̃ und ſehr barmhertzig ſeyn gegen die Kirche,
derſelbe wird auch die Kirchen zu Prage helffen re—
formiren, und S. Sophien-Tempel zu Conſtantino—
pel, und wird hoch ſteigen unter den Catholiſchen. Er
wird aber nicht ieyn von dem Geblut des Matthiæ,

ſondern den Felſen (Sachſens) des Teutſchen Landes
wird der allerauffrichtigſte Konig kommen und ent—
ſpringen.gohlen, dein Konigreich wirſt du in Ewigkeit nicht
wieder bekommen, ſondern wie du durch unordentliche
Freyheit biſt groß und reich worden, alſo wirſt du da—
durch verwuſtet und vergeſſen werden, und wegen un—
zehlicher Sunden und Undanckbarkeit, gleich wie die
Juden, umkommen. Zu der Zeit wird ein Konig von
Mitternacht dich regieren, ſeine Herrſchafft wird
ſchwer und voll Traurens ſeyn, bey ieiner Regierung
wird Peſtilentz, Hunger und Krieg uberhand neh—
men, das Volck wird mit voller Schatzung ge—
plagt werden, keiner wird dem andern trauen, die
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Gerichte werden alle verfälſchet und verkehret wer—
den, und wird bey der Zeit Ende Zauck, Zwietracht
und Todtſchlag ſeyn. Endlich wird er mit Moßkau
einen Frieden treffen, dergleichen Vorfahren nie ge—
habt, er wird ein gewaltiger Monarch werden, und
die Aembter, ſo ihr mit Gelde gekaufft, beſitzen. Da—

rum wird GOtt ihre Reichs-Tage und Rechte nicht
ſegnen, ſondern dieſelben verwirren, daß ſie den ge—
wunſchten Ausgang nicht haben und gewinnen wer—
den. Es wird uber euch kommen GOttes Ruthe, der
Turcke, durch welches Tyranney ſich GOtt an euch,
o ihr Pohlen, wird rachen, euer Konigreich wird in
eines andern Volcks Gewalt kommen, und es beſitzen,
nicht mit Macht und Gewalt, ſondern durch einen
liſtigen Vertrag; Euch wird er glatte Worte geben,
doch mit verratheriſcher und liſtiger Condition eines
Friedens euch unter ſein Joch bringen, er wird euch
diß geben wollen, was er in ſeiner Macht ſelbſt nicht
haben wird, gantz weiſe einen Kayſer kronen, und
uber eure Haupter einen blutdurſtigen Mann ſetzen.
Jhr Pohlen werdet um Rechte der heil. Statuten und
Privilegien kommen, alſo wird euer Chriſtenthum ein
Ende nehmen, ſamt der ſchandlichen Hoffart und Un—
dauckbarkeit, welche ihr jedermann, und denen bewei-
ſet, ſo euch auff dem Wege der Wahrheit leiten, und
von ihnen geſtrafft werden. Darum ſchicket euch in
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die Zeit, denn es iſt boſe Zeit! Thut Buße, und glau—
bet an das Evangelium, dann die Zeit iſt erfullet,
und das Reich GOttes herbey kommen, wer das be—
gehrt, ſprech Amen.

Die Schleſier werffen ein eigen Haupt auff, dem
wird das Volck anhangen, erleiden aber daruber groſ
ſe Gefahr, doch behalten ſie das Feld, und bringen al—
ſo Schleſien in ihre Gewalt, durch einen freyen Wil—
len eines alten Printzens werden uber 4000. Romi
ſche Kirchen rekormiret, daß dergleichen keinen Men—
ſchen gedencken wird.

Die von Sachſen werden groſſen Unfall leiden, arm
und elend werden, aber gleichwohl wird der Hochſte
ihrer nicht vergeſſen, ſondern das gedemuthigte Hauß
Sachſen, ſo ſeiner Ehre beraubet, und viel Ungluck
unbillig ausgeſtanden, wird nunmehro hoch werden,

und ſeine Aeſte uber die Baume, ſo ſich uber das er—
hoben gehabt, weit ausbreiten, und den Hoffartigen
wieder demuthigen.

Dem Konigreich Bohmen wird GOtt ihren an—
gebohrnen Konig von ihnen nehmen, und einen frem—
den Konig geben, der ſie ſehr beangſtigen wird, mit
vielfaltigen und unerhorten Schatzungen, die von An—
fang der Welt nie geweſen ſind, und viel Beſchwe—
rungen der Stadte wider ihre alte Freyheit, wider al—
le Liebe und Einigkeit, und mit demſelbigen Konige
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wird frembdes Volck ins Land kommen, gottloſe,
leichtfertige, eigenwillige, unkeuſche Leute.

Zu der Zeit ſoll ein Lo-we von Mitternacht kommen,
welcher dem Adler nachfolgen, ihn mit der Zeit uber—
treffen, und gantz Europam, und ein Theil Aſiam und
Africam bezwingen wird, und guter Chriſtlicher Leh—
re ſeyn, dem meiſt alles Volck auf Erden beyfallen
wird. Erſtlich wird er viel Muhe haben, des Adlers
Klauen aus dem Reiche zu bringen, und ehe ſolches
geſchicht, werden in allen Landen groſſe Veranderun
gen, Verwirrungen und Widerwartigkeiten entſtehen,
es werden die Unterthanen wider ihre eigene Herren
ſtreben, und groſſen Zwietracht haben, daß groſſer

Auffruhr und Nahrungs—loſe Zeit dadurch erwecket
wird, doch ſoll das Haupt der Hoheit bleiben, und
die Boßheit an den Untern geſtraffet werden, denn
GOtt wird dem Gerechten beyſtehen und helffen.

Wolte GOtt, daß die Sieben Churfurſten, welche
das Recht haben, einen Kayſer zu erwahlen, die Ge—
fahr ſehen, die obhanden ſtehet, wenn das Rom. Reich
ſolte aufgehaben werden. Denn, alsdenn wurde eine
ſolche trubſelige Zeit werden, (wie die Evangeliſten
ſagen) daß, wo dieſe Tage der Trubſahl nicht wurden
verkurtzet, ſo wurde kein Menſch ſeelig.
Jtalien kranckelt, und wird ſchwerlich geſund, der

Pabſt gerath in Harniſch, heiſſet des Kayſers Vor—
neh
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nehmen unrecht, denn Jtalien wird durch den Konig
in Franckreich gantz zerſtoret, und ob wohl der Pabſt
endlich ſich in Gutem vergleichen will, ſo wird doch
der Konig in Schweden ſolches nicht zulaſſen, denn
der Pabſt iſt ihm mit den Spaniern verdachtig; Jſt
aber mehr Frantzoſiſch, als Spaniſch, unterſtehet iuch
allerhand Practicken auf ſeine Seite zu bringen, doch
alles vergebens, denn es kommt ein machtiges Krie—
ges-Gethon von Schweden, Teutſchen, Moſcowit—
tern und Pohlen im Zorn nach Jtalien auf Rom,
plundern und zerſtoren dieſelbige Stadt, der Konig
in Schweden bemachtiget ſich der Engels-Burg, und
plundern das Vatican, Teutſchland und Schweden
werden erfullet werden mit den groſſen Jtalianiſchen
Schatzen, denn ſie aller Welt Reichthum zu Rom
und in Jtalien antreffen und rauben werden.

Die. Venediger werden dieſes Larmens großen
Nutzen haben, ob ſie gleich etwas Schaden leiden
muſſen.
Spatiien muß Frantzoſiſch lernen, die vielerley Re—
bellion, ſo ſich der Orthen begiebet, wird anders nicht,

denn mit groſſer Herren Schaden geſtillet, das Spa—
niſche Hauß wird geandert, daß es ſeine eigene Un—
terthanen verworffen.

O Konig in Franckreich, gib Achtung, ob du ein
ehrlicher Frantzoſe ſeyſt, deine Thaten werden dich leh—
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ren, ob du mit Recht den Nahmen des Aller-Chriſt—
lichſten fuhreſt. Das ſolſt du wiſſen, daß zu deiner
Zeit ſich gefahrliche Zeiten ereignen werden, ob gleich
dein Vornehmen glucklich fortgehet, und groſſe Ehre
erlangeſt; wie er denn durch ſein blutig Schwerdt,
tyranniſche. Begierden und kriegeriſche Verwegenheit
in ſeinem Reich wird hoch erhaben werden, nach eines
jeden Zuſtand, denn er wird in ſeinem Siege viel
Teutſche erwurgen, aber er wird endlich unten liegen,
und ein Schamhafftiger wird uber ihn regieren. Du
Sunden-wWurtzel, du wirſt von GOtt geſtrafft wer—
den. Das ſoll dir das Zeichen ſeyn: Das Gold dei—
ner Weißheit ſoll verdunckelt werden, denn du wirſt
von Sinnen kommen. Der Ruhm dieſes groſſen
Nahmens wird zur Thorheit werden. Deine ſchone

Geſtalt wird verandert werden, ſintemahl deine eige—
ne Unterthanen ſich wider dich aufflehnen. Die Lil—
jen-Blatter werden zerſtreuet, und wird alſo der boſe
Frantzoſe ubelumkommen. Frantzoß, du wirſt deine
Krone verlieren, welche der Kayſer bekommen wird,
und ſelbige endlich ſeinem Sohn Carlen auffſetzen.

Jm Nieder-Lande werden die fremden Gaſte mit
Ende dieſes Kayſers ausgetrieben werden.

Engelland wird einen groſſen Auffruhr haben, denn
es wird ihre Konigin ſterben, und werden ihrer viel
nach der Krone ſtreben.

Bran—
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Brandenburg wird ſteigen in Ehren, und wird mit

Hulffe zweyer guldenen Lowen Ehre erlangen.
Unter dem groſſen Adler, welcher Feuer in ſeinem

Hertzen hat, wird die Kirche zertreten und verwuſtet
werden. Denn er wird, mit viel Greiffen begleitet,
an den Orth, wo die Salbung ihren Urſprung hat,
und wird den an des Hirten Stelle ſitzenden GPabſt)
aus der funfften Salbung in die ſiebende jagen. Er
wird den Wider-Vater anfallen, ihn freſſen, und das
ihm vor dieſem abgenommene Neſt ſich wieder zu—
eignen, und in die zo. Jahr inne behalten. Das
Schifflein Petri wird aus gerechtem Gericht GOt—
tes von den Feinden zertreten, und die Geiſtlichen
verunruhiget werden. Petrus wird ſich muſſen gur—
ten, und entfliehen, damit er nicht in ſchandliche
Dienſtbarkeit gerathe. Das Prieſterthum und die
gantze Cleriſey, wird das allerärmſte, geringſte und
verachteſte Volck auf Erden werden, beraubet aller
Koniglichen Zierde und Biſchofflichen Wurde. Und
ſo hoch ſich die Romiſche Kirche mit Pralaturen
und andern Ehren-emtern erhoben, und in groſſer
Wolluit gelebet, ſo tieff ſoll ſie aus der Freude in
die Trubſahl geſturtzet werden.

Es ſchreibet der Hochgelahrte Philippus Bombaſt
Theophraſtus Paracelſus ab Hohenheim, daß er in
ſeinem Grabe nicht bleiben werde, ſondern man
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Gio)wurde ihn heraus graben, und gegen dem Morgen
legen, und ſaget, daß er drey Schatze auf GOttes
Befehl verborgen habe, den einen zu meiden, den
ich auch nicht anzeige; den andern zwiſchen Schwa—
ben und Bayern; den dritten zwüchen Franckreich
und Hiſpanien, aber den Orth nennet er nicht, zu
verhutten groſſes Ubel und Blutvergieſſen, und de—
nen es beſcheret iſt, die werden dadurch in einen
groſſen Triumph gerathen, daß ſich der manni—
glich daruber verwundern wird. Bey dem Schatz
aber zwiſchen Schwaben und Bayern, ſollen ge—
funden werden allerhaud vortreffliche alte und rare
Bucher von freyen Kunſten, wie auch Edelgeſtei—
ne, und ein Carfunckel darbey, ſo groß, als ein
Ey, welchen kein Kayſer bezahlen kan, und ſoll
mehr an Baarſchafft ſeyn, als zwolff Konigreiche;
Und der andere Schatz, zwiſchen Franckreich und
Hiſpanien, ob er wohl groß, iſt der doch weit groſ
ſer, und ſoll zum Anfang und Eintritt des Lowens
von Mitternacht, welcher uber den Adler wachſen
wird, geoffenbahret werden, alsdenn wird erſt of—
fenbahr werden, was ich, Theophraſtus, gewe—
ien bin, wenn meine Wahrheit und das Licht wird
an den Tag kommen. Das Allter derer, ſo die
Schatze finden, als der erſte wird bey 32. der an—
dere bey zo. und der dritte bey 28. Jahren alt ſeyn,

und
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und ſollen bald nach Abgang des letzten Oeſterrer
chiſchen Kayſers gefunden werden.

Schweden wird der Welt ſeinen Zuſtand gnung—
ſam zu verſtehen geben.

Der Feind Chriſti wird ſich hergegen machtig er—
zeigen, und viel Verderbung bringen, und ſich anſe—
hen laſſen, als ob es mit uns gar aus ware. Jn ſol—
chem groſſen Ungluck aber wird GOtt der Allmach—
tige durch ein kleines Haufflein, welchem der Lowe
von Mitternacht vorgehen wird, den grauſamen
Feind ſturtzen, vertilgen und ausrotten, doch werden
ſich viel bekehren, und an GOttes Rahmen glauben.
Wann gedachter Lowe aus Mitternacht des Adlers
Zepter bekommen, wird jedermann darauff ſehen, und
ihm folgen. Dieſer Lowe wird machtig von Tha—
ten und Wundern, auch werden ihm unterthan ſeyn
diejenigen, ſo ihn itzund nicht kennten. Wann nun
obermeldter Lowe ſeinen Lauff vollfuhret, und des Ad
lers Klauen ſtumpff aemacht hat, alsdenn wird al—
lenthalben Friede, Ruhe und Einigkeit ſeyn, keine Wi
derſpenſtig-noch Widerwartigkeit regieren, und das
Ende nicht ferne ſeyn, denn GOtt der HErr wird in
groſſer Herrlichkeit kommen, zuvor aber Zeichen am
Himmel ſchicken, dabey wir wiſſen, daß es Vorge—
her, Bothen, Kundiger und Einreitungen des Hoch—

ſten ſind. B3 Vor
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Vor eines bitte ich, Theophraſtus, man wolle mir keine

Schuld geben, daß ich ſolches anzeige, denn ich nicht wider
den Willen GOttes ſtreben kan, ſondern mir verzeihen, daß
ich die Schatze und Heimligkeiten offenbahret habe. Es iſt
aber der Schatz zwiſchen Schwaben und Beyern, benebenſi
dem Carfunckel:Stein, ſamt den Edelgeſteinen, an einem
verworfenen Orte in einem Kaſtlein, welches mit Menſchen—
Handen gemacht iſt, von lauterm Gold und Edelgeſteinen,
und iſt ein guldner Sarg, der guldene in einem ſilbernen, der
ſilberne in einem zinnernen begraben, und auff den Ort, da
es GOtt haben wollte. GOtt der Allmachtige wird auch dem,

der es erobert, in allem Gluck und Sieg, auch ſeine gottliche
Macht, Straffe und Gewalt verleihen, damit alles Boſe un
terdrucket werde, und alles Gute erſprieſſe, dadurch die
Nothdurfftigen erhalten werden mogen, daß durch derſelben
Verlangen, ſamt allen Auserwehlten GOTTes, durch den
GOtt, der die Welt gemacht hat, und wiederzerbrechen kan,

auch durch den Sohn und heiligen Geiſt, welcher ein
einiger GOtt, von uns gelobet und gepreiſet

werde in alle Ewigkeit.
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